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agronomiſche Karten herzuſtellen. 


b 


Nr. 320. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 10, Juli. [Amtliches.] Se. Mai. der König hat dem Vor: 
ſtande der königli 
Dr. Max Haußmann, den 


von Hohenzollern, ſowie dem 
baus Dölzigerbrüd im Kreiſe 
Jawornitz im Kreiſe Lublinitz, 
zu en 
oſef Tritſchl 


dem Schulzen a. D. Carl 


er zu Marien 


Olpe zum Rath bei dem 
oretius 


geliſchen Conſiſtoriums zu 


Rat 
Hof⸗Spediteurs verliehen. 


Das dem Herrn Teophilus Wood Bunning zu Newcaſtle unter dem 
6, Mai 1867 ertheilte Patent auf eine Nietmaſchine iſt aufgehoben. — Dem 
Geheimen expedirenden Secretair und Calculator Friedrich Schaack zu 
Cöln a. R. it unter dem 7. Juli 1868 ein Patent auf ein Relais für einen 


Typendruck⸗Telegraphen auf fünf Jahre ertheilt worden. 
Der Notarials⸗Candidat 


Docent Dr, Albert Heinrich Bohn in Königsberg iſt zum außerordentlichen 


Profeſſor in der mediceiniſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt 


[Se. Majeſtät der König! nahm geſtern 
Vormittag auf Schloß Babelsberg die Vorträge des Kriegs-Miniſters 
von Roon und des Generals von Tresckow, ſowie des Hofmarſchalls 


worden. R : 
Berlin, 10. Zuli. 


Grafen Perponcher entgegen und ertheilten dem Wirklichen Geheimen 
Rath von Thile Audienz. (St. ⸗A.) 


[Der Bundes raths⸗Ausſchuß für Rechnungsweſen!), dem 
die Denkſchrift des Bundeskanzlers wegen Deckung einer Reihe von 


ae in der Bundeskaſſe zur Begutachtung überwieſen war, hat, 
e 


ſtattet und 
erklären, 
Jahres, 
Jahres 1868, eine fernere Summe bis zu 2,700,000 Thlr. an Matri⸗ 
cularbeiträgen, im Ganzen alſo bis zur Höhe von 22,537,367 Thlr. 
an Matricularbeiträgen nach Maßgabe der beigefügten Berechnung er⸗ 
hebe. — Dieſe unmittelbar nach dem Schluſſe des Reichstages auf⸗ 
tauchende Angelegenheit wird jedenfalls zu einer Reihe weiterer Erör⸗ 
terungen führen. Die Einzahlung erhöhter Matricularbeiträge, welche 
vom Reichstage nicht bewilligt ſind, kann nicht durch bloßen Beſchluß 


daß das Präſidium im Falle des Bedarfs im Laufe dieſes 


der Majorität des Bundesraths verfügt werden; jede einzelne Regie⸗ 
rung konnte eine ſolche nicht auf das Etatsgeſetz begründete Zahlung 


auch vorſchußweiſe nur freiwillig und unter eigener Verantwortlichkeit 
ihrer Landesvertretung gegenüber leiſten. (N. 3.) 
[Agronomiſche Karten.] Vom königl. Handelsminiſterium iſt vor 
längerer Zeit eine Commiſſion eingeſetzt, welche den Auftrag hat, die geo⸗ 
logiſchen Verhältniſſe der preußiſchen Monarchie möglichſt gründlich zu 
erforſchen. Dieſe Commiſſion beſteht aus dem Profeſſor Beyrich, dem Dr. 
Ewald und dem Dr. Roemer. Die Arbeiten derſelben, bei denen es ſich 
namentlich um die Zwecke des Bergbaues handelt, find ſchon bedeutend vor⸗ 
Are Prof. Beyrich hat bereits einige Blätter feines auf den Südharz 
züglichen Kartenwerkes vollendet. Von Dr. Ewald iſt eine Karte des Nordharzes 
Der Dr. Roemer wird feine auf Oberſchleſien gerichteten Arbeiten 
dal sum Josch uß bringen. Eine andere Commiſſion unter 
es Geh. Ober⸗Regierungsrath Wehrmann hat die Aufgabe, 


aufgeſtellt. 
d e 
dem Vorſitz d 


h 1 f Dabei 
den Landwirth wichtige Ermittelung und 9 0 25 Tre Al 


oweit dieſelbe auf das Gedeihen der Ackerpflanzen Gi 1 1 
Ku Beth nt 10 auf eine Tiefe von 2 Fuß. bt De 115 
gebniſſe der agronomiſchen Forſchungen veröffentlicht werden. 

Abnahme der Theologen.) Auf den Univerfitäten Berlin, 
7 Breslau, Königsberg, Halle und Greifswald hat 
digen Zahl der im Sommer⸗Semeſter 1868 immatrikulirten inlän- 
direnden der evangel. Theologie auf 775 belaufen, von denen auf 
er Univerſität Berlin 269, Bonn 47, Breslau 68, Königsberg 81, 
alle 280 und Greifswald 30 immatrikulirt wurden. Im Winter⸗ 
emeſter 1867/68 hatte die Zahl dieſer Studirenden 816 betragen, 
e hat alſo im laufenden Semeſter um 41 abgenommen. 

[Eine Adreſſe.] Der Proteſtantenverein zu Jena hat anläßlich 
es Knak⸗Liscow'ſchen Streites, an Profeſſor Rudorff in Berlin 
ine Adreſſe gerichtet, der ſich die Vereine der meiſten thüringiſchen 
tädte angeſchloſſen haben. Die Adreſſe, welche von dem Profeſſor 

Theologie Dr. Hilgenfeld in Jena unterzeichnet iſt, geht einlei⸗ 
end von dem Gedanken aus, daß die Nefolution der Berliner Wer: 
mmlung vom 7. Juni eine Anſprache an das ganze evangeliſche 
eutſchland ſei, die, hier freudigen Widerhall gefunden. Es heißt 
ann wörtlich: „Schmerzlich haben wir es längſt enpfunden, daß in 
der Stadt Friedrichs des Großen eine rückſchreitende Theologie 
hre Burg erbaut und ſich von hier aus — nicht durch die 

Waffen des Geiſtes — immer weiter ausgebreitet hat. Und gerade 

letzt, da ſeit dem Aufgange eines der erſten Sterne Berlins, Friedrich 

chleiermachers, ein Jahrhundert abläuft, ſollen wir wieder fo leb⸗ 
haft an jene düſtern Larven erinnert werden, welche der große Gottes— 
gelehrte am Abend feines Lebens auskriechen ſah; ſollen wir wieder fo 
wuſlich an ſeine Frage gemahnt werden, ob der Knoten der Geſchichte 

Batch fo auseinander gehen fol: „Das Chriſtenthum mit der 

arbarer und die Wiſſenſchaft mit dem Unglauben?“ Nachdem die 

ihre ung weiter die Stellung des Chriſtenthums zur Wiſſenſchaft in 
ang „Harmonie gezeichnet, ſchließt dieſelbe wörtlich: „Dieſen Zuruf 
lun 77 Stadt, deren Namen mit der Geſchichte und freien Entwid- 
einſt ein Proteſtantismus unzertrennlich verbunden iſt, auf deren Höhen 

Platz zu altes Preußen zu Boden ſank, um einem neuen verjüngten 

zeichnern, 1 en, mögen Sie, hochgeehrter Herr, nebſt den Mitunter⸗ 

ſchiedenen Heine welchen wir mit tiefer Wehmuth den ſo frühe abge⸗ 

Gold ap Ri) Krauſe vermiſſen, freundlich aufnehmen.“ N 

hieſtger Umgeger Juli. [Gewitter und Hagelſchlag] haben in 
Dorſſchaſt Bend fake Verwüſtungen angerichtet, beſonders in der 
ſchwemmu üttkuhnen, wo ſämmtliche Getreidefelder durch Ueber: 
Köln 4 Sun Biftbein sche un 3 — wurde vor d 
N. + itung. e ur er 
Suctpolieitanmer verhandelt wegen ber in Ar. 137, enthaltenen Berliner 


nd 
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ee Landes⸗Hebammenſchule in Stuttgart, 
. öniglichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem 
Kanzleirath Dr. Georg Kurs beim Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten das Kreuz der vierten Klaſſe des königlichen Hausordens 
Fare Johann Heinrich Neumann zu Forſt⸗ 
andsberg, dem Schulzen Carl Reifland zu 
J 1 Friedrich Krauſe 
im Kreiſe . und dem Domänen⸗Rent⸗Amtsdiener 
0 . urg das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 
irector des Juſtiz⸗Senats in Ehrenbreitſtein, von Schwartzkoppen, den 
Amts⸗Charakter als Präſident verliehen; den Kreisgerichts⸗Rath Plate in 
em. lppellationsgericht in Münſter ernannt; dem Kreis⸗ 
irt enz von Splittgerber in Rawicz und dem Kreisgerichts⸗Rath 
5 is in Meſeritz bei ihrer Verfegung in den Ruheſtand den Charakter 
8 Geheimer Juſtizrath; desgleichen den geistlichen Mitgliedern des evan⸗ 
Wiesbaden, Kirchenrath Eibach, Dipiſtonspredi⸗ 
ger Lohmann daſelbſt und Pfarrer Wolff zu Seulberg den Charakter als 
A i ſowie dem hieſigen Kaufmann und Spediteur, Commiſſions⸗ 
Carl Wilhelm Rudolph Bergemann, das Prädicat eines löniglichen 


} { Pomp in Erkelenz iſt zum Notar für den 
. Caſtellaun, im Landgerichts⸗Bezirke Coblenz, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Caſtellaun, ernannt worden. — Der Privat⸗ 


von officiöfer Seite mitgetheilt wird, unterm 3. Juli Bericht er: 
beantragt, der Bundesrath wolle ſich damit einverſtanden 


vorbehaltlich der Abrechnung über den Bundeshaushalt des 


mächtiger Schritt vorwärts? — „Stramm 
en, und zwar den alten Provinzen des Staats angehörigen Stu: | A 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Correſpondenz über eine Volksverſammlung: „Zur Einigung der Volkspartei 
in Nord⸗ und Süddeutſchland“, in welcher Herr Alex. Jonas in einer län⸗ 
geren Rede den norddeutſchen Bund einer ſcharfen Kritik unterzogen hatte, 
Wegen dieſer Rede wurde die „Rheiniſche Zeitung“ am 16. Mai d. J. von 
der Polizei confiscirt, von der Staatsprocuratur aber zwei Tage ſpäter 
wieder freigegeben; als indeß derſelbe Artikel mit einem Raiſonnement über 
die polizeiliche Beſchlagnahme unter der Ueberſchrift: „In eigener Sache“ 
in Nr. 140 nochmals erſchien, verordnete die Oberprocuratur nachträglich 
deſſen nochmalige Confiscation. Die Anklage wurde auf Grund des Haß 
und Verachtungsparagraphen 101 erhoben. Das öffentliche Miniſterium 
beantragte gegen den Redacteur, welchen Adv.⸗Anw. Schneider vertheidigte, 
Gefängnißſtrafe von 14 Tagen; das Gericht aber erkannte auf Freiſprechung 
und hob in den Erwägungsgründen hervor, daß die incriminirte Rede nur 
den Theil eines Referates über eine öffentliche Verſammlung bilde, das von 
vielen Zeitungen veröffentlicht worden; daß, wenn der Artikel auch einzelne 
Schmähungen enthalte, doch aus dem Inhalte deſſelben nicht mit Noth wen⸗ 
digkeit geſchloſſen werden könne, daß dadurch Einrichtungen des preußiſchen 
Staates dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt worden, und auch auf 
Seiten des Beſchuldigten kein Dolus im ſtrafrechtlichen Sinne nachgewieſen 
oder unzweifelhaft anzunehmen ſei. 2 

[Eine zweite Anklage.] Heute Morgen verhandelte die Appell: 
kammer auf die Berufung des öffentlichen Miniſteriums gegen das frei⸗ 
ſprechende Urtheil der Zuchtpolizeikammer vom 10. v. Mts. bezüglich des 
Leitartikels in Nr. 113: „Die bewaffnete Geſellſchaft und der 
wehrloſe Stgat“. Das öffentliche Miniſterium erhob auch diesmal ſeine 
Anklage auf Grund des § 100 St.⸗G.⸗B. und beantragte gegen den Re⸗ 
dacteur 6 Wochen Gefängniß; die Appellkammer verwarf die Berufung und 
erkannte ebenfalls auf Freiſprechung. 


Augsburg, 7. Juli. [Dvation.] Die „Kempt. Ztg.“ erſtattet 
ausführlich Bericht über die dem Abgeordneten Dr. Völk in Immen⸗ 
ſtadt, dem Mittelpunkt feines Zollparlaments-⸗Wahlkreiſes, veranſtaltete 
Ovation. In 20 Eiſenbahnwaggons fuhren die Feſigenoſſen aus Jony, 
Memmingen, Kaufbeuern, Ausgsburg, Ulm, Kempten ꝛc. gemeinſchaftlich 
von Kempten nach Immenſtadt, auf den Zwiſchenſtationen mit Böller⸗ 
ſchüſſen, reichem Flaggenſchmuck, Muſik begrüßt. Auf dem Bahnhofe 
in Immenſtadt waren die Geſangvereine der Stadt und Umgegend mit 
Standarten und Abzeichen erſchienen, die Turner hielten Ordnung, und 
durch dicht gedrängte Maſſen bewegte ſich der Zug in die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte und mit den deutſchen, bairiſchen, Immenſtadter Flaggen (auch 
in den Farben des norddeutſchen Bundes zeigten ſich einige mächtige 
Flaggen) reich gezierte Stadt, auf deren Marktplatz eine Verſammlung 
abgehalten wurde. Nach einem von den Sängern Kempten's, Immen⸗ 
ſtadt's und den benachbarten Geſangvereinen ausgeführten Chore und 
einer Begrüßungsrede Herrn Schnitzer's sen., hielt Dr. Völk eine 
Rede an ſeine Wähler. Anknüpfend an eine Strophe eines von den 
Geſangvereinen geſungenen Liedes, welches lautete: 

3%, läßt ſich kurz zuſammenfaſſen, i 

Wir wollen nicht von Preußen laſſen“ 
warf der Redner die Frage auf: Warum wollen wir nicht von Preußen 
laſſen? und ſagte hierüber: 

ſt es Laune, Schwäche, Geringſchätzung unſerer ſelbſt und unſeres Hei⸗ 
mathlandes, oder iſt es 3 75 Blindheit vor den Mängeln, die dort herr⸗ 
ſchen, die wir kennen und beklagen, wie ſie bekannt und beklagt werden von 
Allen dort im Lande, welche offenen Auges ſind? — Nichts von alledem! 
Aber die klare Erkenntniß iſt es, die in uns lebt, daß nur dem Staate, 
welcher aus eigener Kraft von geringen Anfängen an emporgewachſen und 
jetzt ein ſchützendes Dach bildet Fur 30 Millionen ſtammverwandter Brüder, 
daß dieſem Staate, ihm vor Allem und ihm allein der Beruf zukomme und 
die Macht innewohne, das begonnene Werk der Neugeburt des deutſchen 
Nationalſtaates zu vollenden! Sei es nicht der Gipfel aller erdenklichen Thor⸗ 
heit, wenn von gewiſſer Seite und überdies im Namen der Freiheit die Pa⸗ 
role ausgegeben werde, die erſte Aufgabe ſei, Preußen zu ſchwächen, zu ver⸗ 
nichten, „in feine Atome aufzulöſenl?“ — M. H.! Das wird ſich nicht 
machen laſſen. Der Staat Friedrichs des Großen! — ein Volk, ein Staat, 
die gewachſen und geworden ſind, wie Preußen, die laſſen ſich nicht ſo nach Be⸗ 
lieben in „„ihre Atome auflöſen““. Das thut der Staat nicht, deſſen Viel⸗ 
punkt, nach Moltke's jüngſten Worten, ſchon heute dahin geht, den 11 75 
Europa's thatkräftig zu erhalten und zu ſichern. Man ſpreche von Milita⸗ 
rismus — müſſe ein Staat, den man „in ſeine Altome auflöfen wollte“, 
nicht gerüftet fein? Und abgeſehen hiervon, ſei nicht das preußiſche Heer, 
wie oft auch der Ausdruck gebraucht wurde, der Sammelpunkt der Intelli⸗ 
genz!? Jeder, des Sohn des Reichſten wie des Aermſten zum Dienſte für 
das Vaterland verpflichtet: wo ſei da die Unfreiheit, das Unrecht? Und 
wenn Baiern dieſem Grundſatze jetzt gleichfalls huldigt, iſt es nicht ein 

allerdings ſei das preußiſche 
taatsweſen; es gebe ein ſcharfer, auf raſtloſes, unermüdetes Schaffen und 
rbeiten gerichteter Zug durch die Bevölkerung; aber dieſelbe werde auch 
von einem Staatsbewußtſein, von einem nothwendigen Selbſtgefühle, 
einem Begriffe nationaler Würde und Ehre getragen, welche — nicht überall 
in gleichem Maße zu finden ſind. Stehe nun einſt das geeinigte große Va⸗ 
terland auf derſelben Grundlage nationaler Selbſtſtändigkeit und natio⸗ 
nalen Selbſtgefühls da, fo ſei ja auch undenkbar, daß das Volk in Waffen 
ſich in der Weiſe jener Nation zur Schmiedung feiner eigenen Ketten miß⸗ 
brauchen laſſe; jener Nation, welche nicht einmal im Stande ſei, die allge: 
meine Wehrpflicht bei ſich einzuführen, die allgemeine Wehrpflicht, deren man 
ſich dort um ein paar lumpige hundert Gulden entledigen könne. Weil wir 
dieſe unbeſtreitbaren Vorzüge bei Preußen erkennen; weil wir der feſten 
Ueberzeugung ſind, daß nur mit Preußen der uns unentbehrliche deutſche 
Staat hergeſtellt werden konne; weil ferner alle einſichtigen Deutſchen in 
Oeſterreich die einzige Möglichkeit einer dereinſtigen Wiedervereinigung mit 
dem Geſammtkorper deutſcher Nation daxin erkennen, daß letztere fi jet zu⸗ 
ſammenſchließe, anſtatt in das frühere Trümmer⸗ und Splitterweſen wieder 
auseinander zu fallen — aus dieſen Gründen ſage das Lied mit Recht: 
„wir wollen nicht von Preußen laſſen“ — wir erfüllen eine große Pflicht, 
wenn wir dieſes ausſprechen und demgemäß handeln, trotz alles Haſſes und 
De Gegner, der uns nicht beirren darf auf dem feiten Wege zum 
nahen Ziele! 7 

Lebhafter Beifall folgte den Worten des Redners. Bet einem 
Feſtmahl, welches der Feier folgte, wurde an den Grafen Bismarck 
folgende telegraphiſche Depeſche abgeſandt: „Bundeskanzler Grafen 
v. Bismarck Excellenz. Varzin, Pommern, über Berlin. Die zu 
Ehren des Abgeordneten für Immenſtadt Dr, Völk in Immenſtadt 
verſammelten Wähler vernachrichten, daß Euer Excellenz ein tauſend⸗ 
ſimmig Hoch ausgebracht worden wegen der Worte des 18. Mai: 
Ein Appell an die Furcht wird niemals Wiederhall in deutſchen Herzen 
finden — und zwar von Arnold, Bürgermeiſter von Kempten.“ 
Graf Bismarck antwortete telegraphiſch wie folgt: „Varzin, 5. Juli 
1868, Abends 9 uhr 15 Min. Herrn Bürgermeiſter Arnold in 
Kempten. Herzlichen Dank für die freundliche Kundgebung der vater- 
ländiſchen Geſinnung, deren Gemeinſamkeit uns landsmannſchaftlich 
verbindet! v. Bismarck.“ 


Frankreich. 

—?— Paris, 8. Juli. [Zur Budget⸗Debatte. — Die 
Bewegung in Spanien.] Wohl hatte der Kaiſer Recht, indem er 
feine Miniſter klagend darauf aufmerkſam machte, daß die Kammern, 
einmal den Weg der Reformen betretend, man nicht wiſſen könne, wo 
fie ſtill halten werden. Und in der That horribile dietu! In der 
geſtrigen Sitzung wurde dem Kriegsminiſterium, ſage dem Kriegsmini⸗ 
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Sonnabend, den 11. Juli 1868. 
ſterium, dem Kriegsbudgete, das ſogar der föderationsgierige Thiers 
unter ſeine Fittige genommen hat, ein neues Erſparniß von 1 Million 
ganzen geſtrigen Verhandlung nur einige bezeichnende, zum Theil beruhigende 
und auf jeden Fall intereſſante Aeußerungen des Kriegsminiſters hervor⸗ 
heben. Die Regierung hat, nachdem ſie den Bedürfniſſen des Augenblicks ent⸗ 
zu Ende zu führen, jetzt der Friede vorläufig geſichert, der Kriegsmi⸗ 
niſter glaubt ſoggr verſichern zu dürfen, vollſtändig geſichert iſt. Es 
iſt evident, daß man allgemein an den Frieden glaubt, und — was 
mente zu dieſem Glauben aus der Beſchaffenheit ſeiner Armee. Dies 
iſt ein wichtiger Punkt; denn unſer Volk iſt ſtolz; und ſo lange es 
die Bürgſchaften des Friedens nicht im Fortſchritte ſeiner eigenenen 
Ergebniſſe zu kommen, müſſen Opfer gebracht werden, und der Kriege: 
miniſter ſucht nachzuweiſen, daß gerade die neue Organiſation und die 
neue Bewaffnung fie verhindern, den von der Commiſſion verlangten weitern 
ſondere Unterweiſung nöthig; denn die zerbrochenen Stücke, die fonft 
von dem Waffenſchmiede wieder in die Reihe gebracht wurden, werden 
jetzt vom Soldaten ſelber erſetzt; allein er muß dieſe Arbeit lernen. Die 
die Sicherheit des Schuſſes eine ganz außerordentliche. Mit dieſer Ber 
merkung ſollen die Kritiken widerlegt werden, welche das Chaſſepot⸗ 
gewehr fo vielfach erfahren hat. Nach ein⸗ oder zweimonatlicher 
erſtaunt durch die Ergebniſſe, die ſie damit erzielen, als durch ſeine 
Tragweite. Voll Vertrauen in ihr Gewehr, glauben ſie mit Recht, 
daß ſie mit demſelben unbeſiegbar ſind. Wir haben ſie im Lager von 
Terrain, daß ein jedes Geſchoß, das den Boden trifft, Staub aufwir⸗ 
bein muß; und es iſt eine erſchreckende Sache, ein Bataillon mit dem 
neuen Gewehre nach der Scheibe ſchießen zu ſehen. Bis zu 1000 
Schußlinie — das beſtrichene Gebiet ſo vollkommen von den Kugeln 
bedeckt wird, daß man nicht begreift, wie nach 7— 8 Salven ein ein⸗ 
ziges lebendes Weſen auf einer Entfernung von 1000 —1100 Meter 
Kriegsminiſter, daß die Zahl der Salven bis auf 17—18 in der Mi⸗ 
nute geſteigert werden kann. Nachdem dieſe Erklärungen nicht den 
gewünſchten Eindruck gemacht und die Commiſſion vielmehr hartnäckig 
Neue die Tribüne und erklärte, daß es ihm unmöglich ſei, weitere 7500 Mann 
auf Urlaub zu ſchicken. Und bei dieſer Gelegenheit fielen ebenfalls intereſſante 
Aeußerungen. Die Umgeſtaltung, welche die europäiſchen Armeen neuer⸗ 
dieſelbe erſtreckt ſich auch auf die Bewerkſtelligung des Ueberganges vom 
Friedensfuße auf den Kriegsfuß. Eine wohlorganiſirte europäiſche 
Armee kann in einem Zeitraume von 14 Tagen auf den Kriegs- 
Leute, die da behaupten, der Uebergang könne in 7 Tagen be⸗ 
werkſtelligt werden. Wenn eine große Verwicklung eintritt, wenn 
es gilt, einen raſchen Angriff abzuwehren, muß eine Macht 
gen, 500,000 Mann unter den Waffen haben können, und 2 Wochen 
ſpäter war von 700,000 Mann dieſe Aufgabe zu löſen, was nicht 
leicht; und die gegenwärtige Organiſation der franzöſiſchen Armee hat 
18 Tagen bis auf den letzten Mann beiſammen ſein; allein y 
es iſt nicht genug, daß fie beiſammen fei, fie muß auch gehörig unter: 
wieſen ſein. Und der Miniſter, der die neue Organiſation durchzuführen 
Das iſt alſo eine ſchlechte Combination; und Marſchall Niel kann bie 
Aufgabe, die ihm das Vertrauen des Kaiſers zugewieſen hat, nicht er⸗ 
füllen; und ſogar die Oekonomie wird auf dieſe Weiſe gefährdet. Hr. 
Commiſſionen in ihrem Verlangen nur beſtärken können; denn da die 
Truppen in einigen Tagen beiſammen fein können, fo darf dieſe Be⸗ 
wegungsleichtigkeit keine platoniſche Maßregel ſein und muß vielmehr 
hat die Gerüchte von einer bevorſtehenden Bewegung mit dem ihr 
eigenen Aplomb Lügen geſtraft. Heute meldet nun der Telegraph, daß 
eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten meiſt Generäle verhaftet 
haben. Der Herzog von Montpenſier iſt des Landes verwieſen, weil N 
ſein Name den Empörern als Fahne dienen konnte. Der Herzog La zu 
Torre ift jener Generalcapitän, der ſich des beſonderen Vertrauens der 
O' Donnel's Stellvertreter geweſen und Gouverneur von der Havanna 
und Catalonien und Mitglied des Senates. Serrano 9 Predoya, ein 
Vetter des Herzogs La Torre hat in Alteaſtilien commandirt. Zavala, 
auch Marineminiſter geweſen; er iſt Senator. Die meiſten der ver- 
hafteten Generäle gehören zur Partei des O' Donneliſten. Der ſpan. Ge 3 
ſandte Herr Mon hat heute eine lange Unterredung mit Herrn von 5 
haben, daß eine von Prim in Paris eingekaufte Ladung von Waaren Er 
an der ſpaniſchen Grenze weggenommen worden. Herr Mon ſoll ferner Se 
angedeutet haben, daß die Drleaniften im Verdacht ftehen, die beab- 
Unruhen ausgebrochen fein; doch weiß man nichts Genaues darüber. 
Man erzählt hier ferner, im letzten Miniſterrathe in Madrid ſei bes 
ſchloſſen worden, Franz II. in Neapel wieder auf ſeinen Thron einzu⸗ 
bei dieſem frommen Werke verſprochen. Auf der anderen Seite wird 
behauptet, italieniſche Freiwillige ſeien im Begriffe, in Catalonien zu 
landen. 
Provinzial - Zeitung. 
Breslau, II. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Hein rich XI. 
Fürſt v. Pleß. Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein a. Pleß. Ihre Durchl. Frau 


I. 
al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 5 
Frances und neue Urlaubsertheilungen auferlegt Wir wollen aus der 
ſprochen, ſagt Marſchall Niel, um das militäriſche Organiſationswerk 
am wichtigſten iſt — Frankreich glaubt daran, und ſchöpft die Ele⸗ 
Macht findet, wird es nicht daran glauben. Um zu einem ſolchen 
Abſtrich von 1 Mill. zu bewilligen. Das neue Gewehr macht eine be⸗ 
Ladungsweiſe iſt nicht mehr dieſelbe; die Tragweite eine ganz andere; 
Uebung ſind die Soldaten mit ihrer Waffe vertraut und ſind ebenſo 
Chalons manövriren geſehen. Dieſes befindet ſich auf einem ſolchen 
Meter iſt die Sicherheit eine ſolche, daß — Dank der ſehr geſpannten 
übrig bleiben kann. Und, bemerken Sie, meine Herren, meint der 
auf ihren Erſparungsabſichten beharrte, beſtieg der Kriegsminiſter aufs 
dings erfahren haben, beſchränkt fi nicht blos auf deren Ausrüſtung; 
fuß verſetzt werden. Das iſt keine Uebertreibung, denn es giebt 
wie Frankreich in den 14 Tagen, welche auf die Kriegserklärung fol⸗ 
fie gelöſt. Wenn es nöthig wäre, fo würde die Armee binnen | 
unternimmt, darf nicht im Anfange feines Werkes unterbrochen werden. 
Mege antwortete mit Recht, daß die Aufklärungen des Miniſters die 
im Boudget eine merkliche Spur hinterlaſſen. Die ſpaniſche Regierung 
worden ſind, weil ſie den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge bedroht 
Königin erfreute. General Dulce, Marquis von Gaftelflorite iſt 
Marquis von Sierra Balliones, war Director der Artillerie und iſt ; 
Mouftier gehabt. Er foll dem Miniſter des Auswärtigen angezeigt 
ſichtigte Bewegung zu unterſtützen. In Valencia und Barcelona ſollen 
fegen. Der Erzbiſchof von Cuba hatte die Hilfe des ſpaniſchen Clerus 
—.......— ˖ — 
Fürſtin v. Pleß n. Fam. a. Pie, (Int.⸗Bl) 


A [Srnennung) Sicherem Vernehmen nach iſt die durch die 
Verſetzung des Seminar⸗Directors Menges in Münſterberg als 
Regierungs⸗ und Schulrath in Liegnitz erledigte Director⸗Stelle dem 
Seminar⸗Oberlehrer Holtſch in Bunzlau verliehen worden. 


* [Perſonalien.] Caplan Valentin Tysbierek in Toſt als Pfarr⸗ 
Adm. nach Groß⸗Kottulin. Caplan Fl. Heiniſch in Jauer als ſolcher nach 
Poln.⸗Neudorf. Weltprieſter und Alumnats⸗Senior Otto Haßler in Breslau 
als 3. Caplan nach Striegau. Weltprieſter und Alumnats⸗Senior Bruno 
Renner in Breslau als Caplan nach Lauban. Caplan Eugen Roſſi in 
Lauban als ſolcher nach Dorf Jauer. Caplan Wilh. Pabel in Krappitz als 
ſolcher nach Wieſchowa. Caplan Auguſt Töpſch in Koſtenblut als ſolcher 
nach Schmottſeiffen. Caplan Rob. Schwiderki in Schmottſeiffen als ſolcher 
nach Nieder⸗Hermsdorf. Caplan Paul Dollmann iu Lauban als Pfarr⸗ 
Adm. nach Günthersdorf. Weltpr. Karl Nerlich in Kaulwitz als 4. Caplan 
nach ee Weltpr. Theodor Peter in St. Annaberg als Caplan nach 
Reichthal. Weltpr. Aug. Winkler in St. Annaberg als Caplan nach Me- 
leſchwitz. Caplan Herrm. Günther in Groß⸗Logiſch als ſolcher nach Koſten⸗ 
blut. Caplan Aug. Töpler in Oſſig als ſolcher nach Groß⸗Logiſch. Welt: 
prieſter Paul Pruſchwitz in Liegnitz als Caplan nach Oſſig. 

Subſtitut Albert Reiſig in Kniſchwitz als Local⸗Adjv. nach Laaſan, Kr. 
Schweidnitz. Adjv. Hugo Kober in Groß⸗Merzdorf als ſolcher nach Würben, 
Kr. Ohlau. Adjv. Aug. Kube in Hochkirch als Schullehrer, Organiſt und 
Küſter nach Rietſchütz und Pürſchen, Kr. Groß⸗Glogau. Adjv. Alois Laug⸗ 
witz in Broſewitz als Schullehrer nach Kniſchwitz, Kr. Ohlau. Adjp. Aug. 
Maaſe in Schwientochlowitz als Substitut nach Königshütte, Kr. Beuthen. 
Adjv. of. Stanietz in Dollna als ſolcher nach Annaberg, Kr. Gr.⸗Strehlitz. 
Der proviſ. Adiv. Karl Hütter in Oſtrog, Kr. Ratibor, als Adſv. daſelbſt. 
Adjv. Alex. Schwede in Chrzelitz als ſolcher nach Chrzumczytz, Kr. Oppeln. 
Adjv. Aug. Brücke in Deutſch⸗Raſſelwitz als ſolcher nach Gläfen, Kreis 
ame 1 Adjv. Joſ. Dziony in Chrzumczytz als ſolcher nach Chrzelitz, 

‚ Neuitadt. 


Erdmannsdorf, 5. Juli. [Beſuch der Schneekoppe.] Geſtern früh 
unternahm Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Louiſe nebit Ge- 
folge eine Partie auf die Schneekoppe und legte die Hälfte des Weges zu 

ß zurück. Oben angelangt, wurde ein Frühſtück eingenommen und die 
wehende Fahne verkündete den hohen Beſuch. Nach einigen Stunden Auf⸗ 
enthalt trat Ihre königliche Hoheit den Rückweg an und traf Abends 10 Uhr 
wieder wohlbehalten hier ein. (Bote.) 


? Aus dem Kreiſe Beuthen, Anfang Juli. [Patronats⸗Ver⸗ 
hältniſſe. — Schul⸗Organiſation und Dotation.] Obgleich Ent: 
ſtehung und Rechtfertigung des Patronats einer veralteten Rechtsan⸗ 
ſchauung angehört, ſo iſt die Beſeitigung deſſelben doch nicht ſo leicht, als 
es auf den erſten Blick erſcheint. Dem Patronats rechte ſtehen nämlich faſt 
überall Patronats pflichten und Leiſtungen zur Seite oder auch gegenüber, 
welche demſelben privatrechtlichen Charakter und Anſpruch geben, der ohne 
entſprechende Entſchädigung wider den Willen der Berechtigten nicht leicht 
ignorirt werden kann. Doch laſſen wir die Rechtsfrage hier ganz unberührt 
und halten wir uns einfach an den thatſächlichen Beſtand des Patronats, 
wie er uns hier bezüglich der katholiſchen Schulen des Kreiſes Beuthen 1. 
intereſſirt. Dieſer thatſächliche Beſtand läßt das Patronat überall mehr eine 
Bürde als eine Würde nennen und honos legt den Berechtigten faſt überall 
ein überwiegendes onus auf. Dieſe tragen, wir ſind dieſe Anerkennung 
ihnen ſchuldig, ihre Bürde in der That mit Würde, indem ſie das Schul⸗ 
patronat mit verhältnißmäßig ſtarken Leiſtungen bezahlen. Stellen wir die 
Schulen unſeres Kreiſes nach den Herren Patronen zuſammen, ſo haben 
hier Bi unterhalten, gänzlich oder n der Magiſtrat zu Beuthen 
3 Schulgemeinden (Rectoratsſchule Beuthen, Schulen zu Städt.⸗Dombrowa 
und Gr.⸗Dombrowkz); Graf Balleſtrem 4 Schulen (Biskupitz, Carlshütte, 
Carl Emmanuel, Ruda); Graf Guido Hendel von Donnersmarck 
(Neudech, 6 Schulen (Chrapaczow, Ober⸗Hayduk, Kamien, Schwien⸗ 
tochlowitz, Sosnitza, Zaborze); Graf Henckel v. Donnersmarck (Siemia⸗ 
nowitz), 1 Schule (Roßberg); Graf Schaffgotſch 3 Schulen (Godullahütte, 
Orzegow, Schomberg); ferner je 1 Schule: die Egells'ſche Gewerkſchaft 
Eintrachtshütte), Geſellſchaft Minerva an ene Schleſiſche 
etien⸗Geſellſchaft (Lipine), drei Dominien (Gemeindeſchule zu Königs⸗ 
hütte), Dominium Lagiewnik (Lagiewnik), und endlich „Der große Unbe⸗ 
kannte“, Namens Fiscus, nur zwei Schulen (Werkſchule zu Königshütte 
und Zabrze), während der ſchleſ. Freikurgelderfonds in feiner ſchwin⸗ 
denden Größe die Schule zu Kliemſawiesc noch recht reichlich dotirt. Der 
e d. i. der Staat, „patroniſirt“ alſo von den gerammten 25 Schu: 
en des Kreiſes Beuthen J. mit 92 Klaſſen und 9028 Schulkindern nur zwei 
Schulen mit 16 Kl. und 1856 Schulkindern, während 23 Schulen mit 7172 
Kindern ſtädtiſchem oder Privatpatronat zu dotiren obliegen. — Die Schul⸗ 
laſt bürdet man nach gemeingiltigem Rechte an erſter Stelle der Gemeinde 
oder der ſie vertretenden Behörde oder Privatperſon ob, ſo weit ſie das 
nächſte Intereſſe an der Volksbildung haben ſoll. Wir glauben, daß dieſe 
Bürde, nachdem die Freizügigkeit deutſches Reichsgrundrecht geworden 
und die Solidarität der Intereſſen perſönlich und örtlich ſich immer mehr 
verallgemeinert und ausgleicht in Staat und Geſellſchaft über alle Stan⸗ 
des⸗ und Berufsklaſſen, nicht mehr auf den rechten Schultern ruht, 
wenn man ſie der Gemeinde oder gar Privatperſonen als Patro⸗ 
nen auflaſtet. Freilich ſtimmen wir auch nicht dafür, daß dieſe 
Laſt, ſo weit ſie eben auf ihren Schultern gegenwärtig ruht, d. h. auf 
Höhe ihrer jetzigen Beiträge zur Unterhaltung der Schulen ihnen ab⸗ 
genommen und dem Staate übertragen werde ſammt den Rechten, die das 
Patronat jetzt verleiht. Dieſe Rechte ſind wohlerworbenes Eigenthum der 
Patrone, nachdem ſie jo lange und verhältnißmäßig jo gut, jedenfalls beſſer, 
als der Staat die ſeinigen, ihre Pfüchten erfüllt haben; dieſe Rechte, als 
Wahl und Berufung der Lehrer ac. find in ihren, als der nächſtintereſſirten 
und beſtunterrichteten Perſonen Händen jedenfalls in beſſere als in des 
großen bureaukratiſchen Staats⸗Apparats Händen. Nein, mögen die Pa⸗ 
krone und ſonſt verpflichteten Perſonen te l der Schulen auch ferner in 
ihren Rechten und Pflichten bleiben, wie ſie ſind, wo nicht ſchreiende Uebel⸗ 
ände Bea fordern. Aber was die beſſere Dotirung der Schulen, die 
eſſere Beſoldung der Lehrer anbelangt, als ſie jetzt iſt, dieſe muthe man 
den jetzt Berechtigten und Verpflichteten nicht ferner zu, ſondern ſchafße von 
Staats wegen, was die bedürfnißgemäße Beſſerung an Zuſchuß erfordert. 
Dieſer Zuſchuß wird am beſten aus Provinzialfonds beſtritten, wie ſie von 
der Staats⸗Regierung ja allen Provinzen nach dem Vorgange Hannovers 
verſprochen worden ſind. Für dieſen Nrovinzialfonds iſt jener Zuſchuß mehr 
honos als onus: denn eine nützlichere Beſtimmung, als Förderung der 
Volksbildung, kann ihnen nicht verſchafft werden. Dafür mögen ihnen 
aber auch alle Beiträge, welche jetzt von Gemeinden oder Privatperfonen 
oder dem Fiscus zur Dotirung der Volksſchulen geleiſtet werden, 
ufließen, jo daß ſich von ihnen aus eine Geſammt⸗Organiſation 
12 Elementar⸗Schulweſens herſtellen läßt, wie ſie nicht beſſer ge⸗ 
wünſcht werden kann. Nämlich ſo: Das Elementarſchulweſen wird 
Provinzial⸗Inſtitut. „Die Provinzen werden in Schulbezirke, die 
Schulbezirke in Schulkreiſe eingetheilt, überall ſich anſchließend an die zur 
Jeg beſtehenden Verhältniſſe, bis durch ein gutes Unterrichtsgeſetz 
eſſeres geſchaffen wird. Die Dotirung der Schulen, namentlich die Beſol⸗ 
dung der Lehrer läßt ſich dann von den Provinzialfonds aus nach ſtaats⸗ 
und 5 Grundſätzen regeln. Der Provinzialfonds ſchießt 
zu, was zu dieſer Regelung ſeitens der bisher zur Unterhaltung der Schulen 
Verpflichteten nicht geleiſtet wird. Die Beſoldun der Lehrer läßt ſich nach 
rationellen Rückſichten auf Perſon, Oertlichkeit, Schulfrequenz ordnen, fo daß 
3 B. eine Dienſtalterſcala der Sehrerbejoldungen durch game Schul⸗ 
kreiſe oder auch Schulbezirke zu führen iſt. Den olksſchullehrer auf die 
örtliche Vermögenskraft der Gemeinde oder gar den guten Willen und die 
ute Vermoͤgenswirthſchaft eines Patrons anweiſen, heißt ſeinen Werth und 
einen Beruf als nothwendigſten und nützlichſten Staats⸗ und Volksdiener 


verkennen, der Willkür, der größten Unſicherheit der Anerkennung preisgeben. 


Die nützlichſte, nothwendigſte 5 und Aufgabe der von der Staats⸗ 
regierung verheißenen Provinzialfonds kann keine andere ſein, als die ver⸗ 
diente Dotirung der Voltsſchulen, die gerechte Beſoldung der Volkslehrer. 
Mögen in dieſer Richtung die „Provinzialfonds“ ernſtlichſt ins Auge 
gefaßt werden! 


Glogau, 10. Juli. Die Mittheilung des „Nor. Anz.“, betreffend 
die Schießübung vom Ravelin Leopold, berichtigt das genannte Blatt 
dahin, daß nicht mit 62, ſondern mit Alöthigen Kartätſchkugeln geſchoſſen 
worden iſt. Das Geſchütz, aus welchem geſchoſſen worden, war ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht auf den Logengarten gerichtet, und glaubt man, daß 
die Kugeln, welche denſelben berührt, durch Ricochetiren auf der harten 
Chauſſee des Promenadenweges ein Ziel nahmen, welches nicht in der 
Berechnung gelegen hatte. 


Breslau, II. Hull. [Wafſerſtand.] P.-B. 15 f. 2 g. U.. 15.83. 
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Paris, 9. Juli. Heute wurde der Miniſter des Innern nach Fontaine⸗ 


bleau zum Kaiſer berufen. — „France“ theilt mit, daß während der Anwe⸗ 
ſenheit des Prinzen Napoleon in Conſtantinopel Muſtapha Facyl⸗Paſcha ſich 


mit dem Sultan und mit en vollſtändig ausgeſöhnt habe, und 
fügt hinzu: Es iſt bekannt, daß Muſtapha die jung⸗türkiſche Partei vertritt; 
es iſt ſomit überflüſſig, auf die politiſche Tragweite dieſer Verſöhnung hin⸗ 
zuweiſen. — „Figaro“ zufolge wäre der Vicekönig von Egypten in Trieſt 
trank geworden und gedenke 975 ohne Weiterreiſe wieder nach 1 
zurückzubegeben. Daſſelbe Blatt will willen, daß Rattazzi demnächſt nach 
Ems gehen werde. — „Epoque“ ſagt, Portugal ſei einer neuen Kreis an⸗ 
heimgefallen. Die Urſache derſelben ſei in der 1 des amneſtirten 
Grafen Peniche zum Vorſitzenden des Miniſteriums zu ſuchen. Im Heere 
mehrt ſich der Anhang des Herzogs von Saldanha, und von mehreren Trup⸗ 
pentheilen wurde derſelbe zum Premier aasgerufen. Daſſelbe Blatt meldet, 
daß die verhafteten ſpaniſchen Generale nach den kanariſchen Inſeln geſandt 
worden ſind. 0 T A 
Paris, 10. Juli. Geſetzgebender Körper. Ollivier lenkte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das bevorſtehende ökumeniſche Coneil und ſagte, der Staat dürfe 
der Publication der Bulle ſeitens der Biſchöfe kein Hinderniß entgegenſtellen, 
ſich jedoch jeder Theilnahme am Concil enthalten. Der Redner ſchließt, der 
Stagt müſſe Geſetze vorbereiten, welche die Trennung der Kirche vom Staate 
ausſprechen. Der Juſtizminiſter Baroche erwiderte hierauf, die Haltung der 
Regierung werde ſowohl durch das Concordat wie durch die Principien von 
1789 beſtimmt; über die Frage, ob Frankreich auf dem Concil vertreten fein 
werde, ſei noch nichts beſchloſſen. Ebenſo wenig auch darüber, ob die auf 
dem Concil zu faſſenden Beſchlüſſe ganz oder theilweiſe in Frankreich zuge: 
laſſen werden würden. Ueber die Trennung der Kirche vom Staate ſprach 
ſich der Juſtizminiſter dahin aus, man müſſe der Zeit überlaſſen, dieſe delikate 
Frage zu löſen. — Die neue Anleihe der Suezeanal⸗Geſellſchaft iſt vollſtän⸗ 
dig gezeichnet. — „Etendard“ bringt Privatnachrichten aus Madrid, welche 
die Verſchwörung als eine ernſtliche darſtellen. Alle Fractionen der liberalen 
Oppoſition, die Progreſſiſten und die Karliſten, haben ſich vereinigt, und es 
wird verſichert, daß zwiſchen Dulce und Cabrera eine Zuſammenkunft ſtatt⸗ 
gehabt habe. Alle Parteien acceptirten den Herzog von Montpenſier als 
Chef. — „France“ dementirt die Gerüchte von einer Kriſis in Portugal. 

London, 10. Juli. Aus New⸗York wird per Dampfer vom 
30. v. Mts. gemeldet: Das Repräſentantenhaus zu Waſhington hat 
an den Subſidien⸗Ausſchuß eine Bill verwieſen, welche eine Coupons⸗ 
ſteuer von mindeſtens 10 Procent verlangte. 

Das deutſche Schützenfeſt hat begonnen. 
wohnte eine Delegation des Congreſſes bei. 

Brüſſel, 10. Juli. Der König wird der Enthüllungsfeier des 
Denkmals für Leopold J. in Antwerpen nicht beiwohnen. Dem „Echo 
du Parlement“ zufolge erwiederte der König der ihn einladenden Des 
putation der Handelskammer mit Anſpielung auf die in Antwerpen 
gegen Errichtung dieſes Denkmals ſtattgehabte Oppoſttion, wie folgt: 
„Ich würde gekommen fein, wenn bedauerliche Zwiſchenfälle, die wir 
Alle beklagen, meinen Beſuch nicht unmöglich gemacht hätten. Ich 
habe nicht das Recht, die Würde der Krone zu vergeſſen“. 


Zelegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Waris, 10. Juli. Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Zproc. 
Rente 70, 65—70, 62%. Italieniſche Aproc. Rente 53, 90. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 563, 75 dito ältere Prioritäten 268, 75, dito neuere 
Prioritäten 260, 00. Credit⸗mobil.⸗Actien 293, 75. Lombard. Eiſenb.⸗ 
Actien 411, 25. dito Prioritäten 215, 00. 6proc. Ver. St. p. 1882 lunga) 
83. rn feſt, aber unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% 
gemeldet. N 

London, 10, Juli, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß Courſe: Conſols 94. 
proc. Spanieg 36%. Italieniſche öproe. Rente 53%. Lombarden 16%. 
Mexicaner 16. Sproc. Hufen 86%. Neue Ruſſen 85%. Silber 60%. 
Turkiſche Unleibe von 1865 411½e. Sproc. Rumäniſche Anleihe 73%. proc. 
Be 8 he. 1282 Ba. ne a ae i 

rankfurt a. „Juli, Nachm 2 Uhr; Rin. 5 
Cour il Wienze Wechſel W Deſterreichiſche Martsnal, Mteite 0 . 
6% Verein. Staaten ⸗Anleihe pr. 1982 77%. Hell. Ludwigsbahn. 154% B. 
Baieriſche Prämien⸗Anl. 102%. 1684er Looſe 69. 1860er Looſe 7814. 1864er 
Looſe 99%. Oberheſſiſche 74%. Ruſſ. Bodenkredit 83%. Lombarden 1914. 
Türken 39%. Sehr beliebt und feſt. . 

Frankfurt a. M., 10. Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] Unent⸗ 


Dem Eröffnungsbanket 


ſchieden. Amerikaner 77%. Oeſterr. Credit⸗Actien 219%. Steuerfreie Anleihe 
53%. 1860er Looſe 78%. National⸗Anleihe 54%. Staatsbahn 266%. 


Türken 39%. B 

Wien, 10. Juli, Abends.  [MAbend-Börfe) Eredit⸗Actien 209, 10. 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 88. 00. 1864er Looſe 95, 20. Böhmiſche 
Weſt' ahn —, —. Staatsbahn 255, 70. Galizier 210, 00. Steuerfreies An⸗ 
lehen —, —. Napoleonsd'or 9, 06. Lombarden 184, 70. Ungariſche Cre⸗ 
ditactien —, — Sehr feſt. 

Wien, 10. Zul. [Die Einnahme der öſterr.efranzöſ. Staats 
Bahn] betrug in der Woche vom 1.—7. Juli 550,485 Fl., gegen die ent: 
ſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 97,085 Fl. 

Hamburg, 10, Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, [(Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Stgats⸗Prämien⸗Anleihe 3744. Nationol⸗Anleihe 561, Oeſterr. 
Eredit⸗Actien 92%. Deſterreichiſche 1860er Looſe 77. Staatsbahn 562%. 
Lombarden 404. Italieniſche Rente 53%. Vereinsbank 111%. Nord⸗ 
deutſche Bank 125%. Rhein. Bahn 118%. Nordbahn 97%, Altona⸗Kiel 113. 
Finnländiſche Anleihe 80. 1864er Ruſſiſche Pramien⸗ Anleihe 105%. 
1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 104%. proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 
70%. Disconto 2% pt. — Hauſſe . 

Hamburg, 10. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Gerreide markt.] 
Weizen und Roggen flau. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 129 Banco⸗ 
thaler Br. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 129 Br. und Gld., pr. Herbſt 123 
Br. und Gld. Roggen Fr. Juli 5000 Pfd. Brutto 99 Br. und Gld., 
vr. Juli⸗Auguſt 91 Ur, 90 Gld., pr. Herbſt 86 Br. 85 Old. Hafer ſehr 
ſtill. Näb dl ſehr ruhig, loco 20%, pr. Oetober 21. Spiritus unver: 
ändert. Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. — Schwüles Wetter. 

Averpool, 10. Juli Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſagz. 
— Wochenumſatz 70,850, zum Export verkauft 10,330, wirklich exportirt 
11,273, Conſum 51,620, Vorrath 982,000 Ballen. — Middling⸗ Orleans 
111. Middling⸗ Amerikaniſche 11%. Fair Dhollerah 9. Middling fair 
Doollera 8%. Geod middling Dhollerah 8%. Bengal —. Fair Bengal 
8%. Fine Bengal — Alte Oomre 94. Neue Domra —. Pernam 11%. 
Egyptiſche —. Savannah —. Smyrna —. Oomra März⸗Verſchiffung — 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Specu: 
lation und Export 2000 Ballen. Stimmung ruhig. * 

Mancheſter, 10. Juli, Nachm. (Von Hardy Nathan u. Sons.) Garne 
Notirungen pr. Pfund: 30: Mule, gute Mittelqualität 12% d. 30r Water 
beſtes Geſpinnſt 16 J. 40r Mayoll 1341. 40r Mule, beſte Qualität wie 
Taylor ꝛc. 1674. Cor Mule, für Indien und China paſſend 19 J. — Stoffe, 
Notirungen pr. Stück: 8% Pfd. Shirting prima Calvert 135 d. dto. ge⸗ 
1 gute Makes 129 4. 43 inches ½e printing Cloth 9 Pfd. 2- 4 oz, 
53 d. Ruhig. 

Petersburg, 10. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32½—32 , do. auf Hamburg 3 Monate 29% —29 4, do. 
auf Amſterdam 3 Monate 161 —16ʃ, do. auf Paris 3 Monate 342—341. 
1864er Prämien⸗Anleihe 131%. 1866er Prämien-Anleihe 129%. Impe⸗ 
rials —. Große Ruſſiſche Eiſenbahn 123%. f 

Petersburg, 10. Juli. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco 4675 
pr. Auguſt mit Handgeld 47. Roggen pr. Juli 9, 60. Hafer pr. Juli 5. 
Hanf loco 42. Hanföl loco 4, 05. l 

Paris, 10. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 86, 00, pr. Septbr.: 
Decbr. 87, 00 matt. Mehl pr. Juli 81, 25, pr. September⸗December 
66, 00 feſt. Spiritus pr. Juli 72,00. — Schönes Wetter. 

Newvork, 10. Juli, Abends 6 Uhr. (Br. allantiſches Kabel.) Wechſel 
auf London in Gold 110%. Goldagio 40 3. Bonds 113%. Illinois —- 
Erie —. Baumwolle 32%. Petroleum 35. 1885er Bonds — 190 fer 
Bonds —. Mehl 8, 20. 

London, 10. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zufuhren 
ſeit letztem Montag: Weizen 24,980, Gerſte 12,300, Hafer 40,660 Quar⸗ 
ters. Engliſcher Weizen zu Montags⸗Preiſen nominell, fremder nur billi- 
ger anzubringen. Gerſte, beſonders ruſſiſche, 1 Sh. höher. Hafer eher 
theurer. Leinöl loco Hull 31%. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 

Amſterdam, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
Schlußberichh. Weizen fille. Roggen loco Detailgeſchäft, pr. Juli 212, 

aps pr. October 62%. Rüb dl pr. Septbr.⸗December 32%. — Sehr 
ſchöͤnes Wetter. ; 


oßen Coursbewegung der diterreihiihon Papiere an ihrem ebenden 
Markt b en. Es entwickelte a ein beinahe ſtürmiſch zu nen⸗ 
nendes Geft 15 in Oeſterreichiſchen Creditactien. Mehr noch als der hohe 
Wiener Cours wirkte die Erwartung auf die bevorſtehende Veröffentlichung 
des Semeſtral⸗Abſchluſſes, der durch Wiener Te egramme zu den gün igften 
gezäblt wird, die feit dem Beſtehen der Anſtalt erſchienen find. Andere 
Oeſterreichiſche Werthe ſchloſſen ſich an, vor Allem Lombarden und Franzo⸗ 


I ’7riritv B.⸗ u. 9-83) 
[Preglauer Boͤrſe vom 11. Juli.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.). 
Ruſſiſch Papiergeld 82 / — 7 bez. u. Br. Oeſterr. Banknoten 89 7 7 bez. 
Schleſ. Rentenbriefe 91Y,—% bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 83% bez. 
Seſterr. National⸗Anleihe —. e 17% Br. Neiſſe⸗Brieger —. 


Sberſchleſiſche Liu. A. und C. 188% Br. Wilhelmsbahn 105 ½ bez. u. Gd. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 79 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 94% Gd. Schleſ. 
Bankverein 115% Br. 1860er Looſe — Amerikaner 78 bez u. Br. 


Marſchau⸗Wiener 60—59 , bez. u. Br. Minerva 38% Br. Baieriſche 
Anleihe — Italiener 54% bez. u. Br. 
Breslau, 11. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 

fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 106—111 101 87— 95 Gerſte 56—59 53 45—50 
do. gel er, i 104—107 101 87— 93 Sale 38 37 36 
Roggen, ſchleſ. 66—68 64 56 — 61 Erbſen 60—64 58 45—52 
do. b 68—69 64 58— 62 . 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Macttpreife Ani Raps und NRübfen. 


Raps 172 4 
omen len 1 IT vr 180 Pfd. Brutto in Sg. 
Done — — — 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
e. Wehen. 3000 Cr Ro Str. Leinol 
Officiell gekündigt: — tr, Weizen. Roggen. — Ctr. Leinöl. 
en aber“ — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 


erliner Börse vom 10. 8. 


Fonds und Geld-Oourze. I Eisoenbahn-Btainm-Astien. 


Freiw, Staate-Anl,. . 86%, bz. 
Staats-Anl, von 168916 5 ba. Dividende pre 1868. . 
| dito 45% br. en-Mastriebl 0 
dito 1887.88, . br,  Iamateng Böttd | 4d. 10 
9170 ' 2 „Märkische 4 | 7 
dito 7 bn. in-Anhalt. » 2% 13 12 
dito 95%, ba. eriin-Görlitz « « a 
dito 188082 — bn. dito St.-Prior.] 8 5 
dito 188% b. Berlin-Hamburg| ? EL 
dito 8 bz Berl.-Potsd-Mad. JI 16 
Ituata-chuldscheſnefs½g83 % bz. Barlin-Stottin % | 8 
Präm.-Anl. von 315 br. Böhm.-Westb.. 8 5 
Berliner Stadt-Ob 909 ba, Breslau-Freib, 8 
3 (Kur- u. Neumärk.!31]; br, öln-Minden, 95. 51½% 
2 Pommerscho . . B. Cosel-Oderberx 10 4 
& Ar re dito — 92 4% 6 
2 — per ito 
2 „ ‚dito 84% ba Galiz. Ludwigs b.] 6 9 
= "Schlesischs .. — adwigsh, Bexb. II“ PA 
Kur- u. Neumärk. Ja 4 8. agd.-Halberst. | 1 13 
S1Pommorsche ‚,.. 8. Magd. 23 18 
) Dosengche 837% 6. Malns-Ludwesh] 7% | 81, 
&\Preussische. ... 88% ba. Mocklanburger . # 2¹⁹ 
2 Westph. u. Rhein. 4 80 ½ G. Neisse-Brioger. J 6 5 
8 e 44 19) bz. Niedrschl.- Märk.] 4 4 
Schlesische . . 4 18114 B Niedrschl, Zwgl 5 37 | 
Loulsd'or 1124 Fa: est, Br. 89% hz Nordbahn, Hoss.) — ®| — 
Goldk, 9. 11%, ©. IBRus 82%, bz her — 12 127 
©. Aumändische Fonds. 7 €... 1 1 
Oostarr. Metalliquos 8. Fr. St-B. 1 8 
% Nat-Anl. 5 |664, hm. Osatr.oüdl, 5. A 714 | 
dito Tote Av. os 78 7% be. ppeln-Tarnow. 5 Ü5 
dito dito 64— 56½ bz B. Oderuf.-St.-A. — ne 
dito Ser Pr.-A,|& 71½ bz. Oderuf.-8t.-Pr. — 6 
dito  Eisenb,-L. |-— |81 bz h e299 . 6% Ti 
Ital. neue Sproc, Anl. B 54 @ dito Stamm-Pr. — — 
Russ,-Engl, Anl. 186215: 887% 6, in- Ne 0 0 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 0% bz Posen | 4 | 4 
Poln.Pfandbr. III. Em. 627 ba. hüringer .. , 84 


dito Liqu.-Pfandbr, 
Poln. Obl. 2 800 


Hannoversche B.] 8 4 
Harnb. Nordd. B.] 8 

n 2 45 
N er 

— 7 


‚emb 


0 
Disc. Com.-Anth. 8 
Genfer Credb.-A. 3 

; 6 


....: 0 3814 bz. 
r. v. Kigenbdt. 10 12½ I 147 et, bz, G. 
. 

Berlin, 10. Juli. Weizen loco 75—104 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität. — Roggen 7 pfd. 55—57 Thlr. pro d. 
bez. — Rub öl loco 10 Thlr. Br. — Spiritus loco ohne Faß 19% 
—Y Thlr. bez., pro, Juli und Juli⸗Aug. 19—18% Thlr. bez., Aug. 
Sept. 19/18 Thlr. bez., Sept.⸗Oct. 17% — 7 Thlr. bez., Oel. 
Nobbr. 16 — 1 Thlr. bez. 


4 Breslau, 11. Juli. Bei vorherrſchend ruhiger Kaufluſt waren Ge: 
treidepreiſe am heutigen Martte zumeiſt niedriger. 
Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. J ulcden weißer 90—114 Sgr., 
gelber 89-107 Sgr., feinfte Sorten 1 — 2 Spr. über Noli bezahlt, — 
Roggen bei matter Stimmung nur in feiner Waare beachtet, iu 1 
ohne Beachtung, pr. 84 Pfd. 65—68 Sgr., feinſter Sorte 69 Sgr. 
bezahlt. — Gerſt e ruhiger, pr. 74 Pfd. gelbe 46—52 Sgr., helle 53 
55 Sgr., weiße 58 —60 5 N orte über Notiz bezahlt. — Hafer 
pieishaltend, pr. 50 Pfund 36 bis 38 Sgr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlk. 
— Erbſen ſchwach beachtet. — Wicken wenig gefragt, pr. 90 Pfd. 46— 
56 Sgr. — Oelſaaten billiger erlaſſen. — Lupinen ohne Handel. — 
Bohnen mehr Frage, pr. 90 Bro. 75--80 Sgr. — Schlaglein offerirt. 
— Raps kuchen mehrbeachtet, 51—53 Sgr. pr. Eentner. — Mais (Ru: 
a Benin, angeboten, 1 Sgr. pr. Etur. 
eeſaat ohne Hande 
Sartoffeln pr. Sage 150 Pd. 20—28 Sgr. Mete 11,4 Gar. 
Neue Kartoffeln 2—3 Sgr. pr. Metze. 


* 


7 Uhr: D er 7 
ee 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. . 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (. Friedrich) in Breslau. 
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